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Vormittags Ausgabe

Nummer 108 HSHcualle a Dienstag den 8 Dezember 1914

eiuſgme deutſch öſterreichiſche Erfolge

W T Wien 7 Dezember mittags Amtlich wird verlautbart Das Ringen um die Entſcheidung
auf dem ruſſiſchen Kriegsſ chauplatz dauert an Oeſterreichiſch ungariſche und deutſche Truppen wieſen
im Angriff im Raume ſüdweſtlich Piotrkow die über NowoRadomsk nordwärts vorſtrebenden ruſſiſchen Kräfte
zurück indeß deutſche Truppen den Feind zum Weichen brachten

Jn Weſtgalizien ſind gleichfalls größere Kämpfe im Gange ihr Ergebnis ſteht noch aus Jn dieſem
Raume nahmen unſere und deutſche Truppen geſtern weitere 1500 Ruſſen gefangen

Jn den Karpathen wird weitergekämpft An manchen Stellen hat der Feind ſtarke Kräfte wieder hinter
den Gebirgskamm zurückgezogen Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Generalmajor

R zerbrochene ruſſiſche Offenſive in Polen
Bern 7 Dezbr Der militäriſche Berichterſtatter des Bund ſchreibt Die ruſſiſche Offenſive iſt in der Wurzel geknickt Dieſe Situ

ation iſt der ungeheuren Stoßkraft der Hindenburgſchen Flankenoffenſive zu verdanken Dabei mußte der deutſche Feldmarſchall
allerdings die Gefahr in Kauf nehmen von den nachquellenden Ruſſenmaſſen ſeinerſeits verſtümmelt und erdrückt zu werden Daß ſein linker
Flügel trotzdem die Hauptſtellung bei Lowitſch gehalten und ſomit die ruſſiſche Gegenoffenſive vereitelt hat ehe ſie ſich ausbilden konnte geht
aus den letzten ruſſiſchen Meldungen deutlich hervor Wir glauben aber heute ſchon darauf hinweiſen zu können daß unſere Vermutung der
rechte deutſche Flügel ſei nun über Sieradz im Vordringen in den Meldungen beider Parteien eine indirekte Beſtätigung findet Nur die
gewaltigſten und verzweifelſten Kraftanſtrengungen oder ein allgemeiner Rückzug kann die Ruſſen aus dieſer Lage befreien Beides muß
ſie unzählige Opfer koſten V

Zur Er Mazedoniens bis zum Wardar ab zutreten die öffentliche Beleuchtung durch Gas wegen Kohlen Urmia Sees liegt Der Platz bietet neben Täbris den3 E oberung von Lodz Das Blatt ſchreibt daß l garsen dies Anerbieten mangels eingehen laſſen r daß nur och W wichtigſten Stützpunkt der Ruſſen in der Provinz
Stockholm Dezember Das Petersburger ablehnen werde wie das andere Mal Tanin er Hauptverkehrsadern ſpärlich beleuchtet werden D Aſerbeidſchan B

Hrhrichtenburean übermitelt folgende Schilderung der fährt weiter daß der Schritt Serbiens in Griechen Goltz i K ti IBeſchießung von Lodz Viele Häuſer von dem land lebhafte Unzufriedenheit hervorgerufen habe da England im Verteidigungs uſtand v d O tz n onſtan nope
vornehmſten Stadtteil wurden zerſtört Der obere Teil Griechenland befürchtet daß es im Falle der Verwirk gungsz Frankfurt a 7 Dezember Der Frkf Ztg
des SavoyHotels fiel unter dem Schrapnellfener zu lichung des ſerbiſchen Angebotes von Bulgarien einge Rotterdam 7 7 Dezember Der Rotterdamſche Cou wird aus Konſtantinopel telegraphiert Feldmarſchall
ſammen Eine Granate verurſachte die Exploſion des ſchloſſen würde D rant meldet Nach zuve rläfſigen Berichten ſind in Eng Freiherr v d Goltz trifft zur Uebernahme ſeiner neuen

Gasbehälters wodurch die Stadt in Dunkel gehüllt land zurzeit 300 000 und in Schottland 250 000 Truppen ehrenvollen Stellung am Dien stag hier ein Dem verwurde Es herrſcht Mangel an Lebensmitteln beſonders Das Vorgehen der Deutſchen konzentriert um einem eventuellen Ei nfall der Deutſchen dienten Frei herrn wird ein beſonderer Empfang be
an der Küſte Widerſtand zu leiſten Jn den Anwer reitet Der Sultan hat ſeinem deutſchen General

377 Honig Der Breg für Brot und Fleiſch iſt um das ar der Vſer bungen zu Lord Kichteners Armee iſt ein ernſter Rück adjutanten eine fürſtliche Wohnung im Palaſt Dol
oppelte geſtiegen Amſterdam 7 Dezember Daily Mail meldet las eingetreten ſeit ſechs Wochen ren leine An mabagdſche einräumen laſſen V

9 7 u J t
Amſterdam 7 Wenahe Daily Telegraph meldet aus Rordfrankreich daß eine große Schlacht bei e dar i Snſte vertolen her v Der Emir von Afghaniſtan begibt ſich an

aus Petersburg Währ i Tager n h e Hangen zwiſchen Veurne und Ypern im werbung andere Meldungen als die amtlichen zu die Frontben die Deutſchen nachdem ſie bedeutende Verſtär Mange iſt B
ungen bekommen haben ſehr heftige Angriffe gemacht

Längs der Eiſenbahn Kaliſch Lodz Lowicz haben die
bringen Die Aufhebung der Verfaſſungsgarantien in g l7 onſtantinopel 7 Dezember Zuverläſſig verlautetAmſterdam 7 Dezember Der Daily Mail wird Großbritannien erfolgte weil nach Anſicht der maß daß r n Aſghaniſtan mit großem Gefolge

vom Dezer mber aus dem Norden Frankreichs gemeldet gebenden Kreiſe der deutſche Angr in Eng Kabul verlaſſen und ſich nach dem Süden ſeines Reiches
der Yſer haben wieder viele Angriffe ſtattgefunden land unabhängig von der Einnahme begeben hat Dherangeführt Seit dem 1 Dezember ſind die deutſchgefüh ezember ſind die deutſchen ſogar bis geſtern ein blutiges Gefecht bei Calais in Vorbereitung genommen iſt

ngriffe ausſchließlich gegen die Eiſenbahn zwiſchen Lodzund Kaluſchka gerichtet die mit d fiſenbah Tervyſe welchen Ort die Deutſchen von Flößen i x liſche AdmlWarſchan C enſtoch au in Verbindun ſteht ne n aus angriffen auf denen Maſchinengewehre aufgeſtellt Eſſen d Rur Dezember a Sie Aßi d Die Stadt Hindenburg
z e g waren Hint er den Flößen durchwate te die Jnfanterie ralität hat Der S Rhein iſch Weſt Zeltung zufo Je C b G ſt d derUnruhen in Petersbur das überſchwemmte Gebiet Die Soldaten ſtanden viel Knnt gemacht J m Kanal werden alle Feuerſchiffe und Zabrze 7 Dezember Dem Pemeindeporſrans

9 Bojen eingezogen die Leuchtturm und Lichtbojen werden ſich wegen Genehmigung zur Aenderung des Stadt9 fach bis zum Hals im Waſſer und ſchwamm denStockholm 7 Dezember Jnfolge der Verhaftung der bis die Schnellfeuergeſchütze Werner gaben Waren gelöſcht die Rebelzeichen verändert oder entfernt namens Zabrze in Hindenburg an Exz v en
ruſſiſ ſchen ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Duma die Deutſchen aber auch keine 20 Meter mehr vom Ziel W T burg gewandt hatte iſt aus dem Hauptquartier Oſt fo

T gendes vom 4 Dezember datiertes Telegramm zugeFraktion unter denen ſich auch der Vorſit nde e nt Ser denen ſich auch der Vorſitze befinde t entfernt Sie erreichien das Ufer und ſchwärmten über Neue engliſche Schlachtſchiffe dangen
aben nach einer Nachricht aus Finnland die Sozial de ni n Deich Die Verbündeten ſtürmten und es entwickelte gemokraten dieſe aufſehenerregenden ſich ein bluti ger Bajonettkampf Auch bei London 7 Dezember Jn der Flottenliſte für Dem Gemeinderat teile ich ergebenſt mit daß

Generalfeldmarſchall v Hindenmit Demonſtrationsſtreik beantwortet Revolten M f Dezember befinden ſich unter den neuen Schiffen die Se Exzellenzſind u und wie gewöhnlich waren die Ar i r e Wenlenwaners hatten I eine leichten greuger Canert ian und Wallaroo Der burg geſtattet daß bei Namens e G Jhrer Ge
Wert der PutilowWerke an der Spitze Die Aiwas Feſtung verwandelt Die Franzoſen verſuchten das Haus Panzerkreuzer Jmperieuſe und verſchiedene Torpedo meinde ſein Name gewählt werde Exzellenz bemerkt
Werke ſchloſſen ſich ihnen auch an Studenten hielten unter einem Hagel von Kugeln zu ſtürmen Sie ver boote das Flaggſchiff einer Flottille hat den Namen jedoch hierdurch nicht der Königlichen Regierung als
Zuſammenkünfte ab Die Fogle davon war daß die ſuchten die Mauern zu erklettern und gerieten an vielen Botha erhalten Der Panzer für das neue Panzer hierzu zuſtändiger Behörde vorgreifen zu wollen
Betle in die h n d mm e edene Plätzen in Wolfsgruben Jhre Verluſte waren hier ſchiff Royal Cak iſt fertig dieſes ſoll bald in Dienſt A Caemmerer Hauptmann erſter Adjutant,

erhaftungen vornahm Auch im Kaukaſus ſollen außerordentlich ſchwer M geſtellt werden W TUnruhen ausgebrochen ſein und in anderen Teilen ß W Die Engländer in Ruhlebendes Reſches beſonders in Polen haben neue Juden Oſtende in Flammen Berlin 7 Dezember Ueber die Behandlung derverfolgungen ſtattgefunden D Amſterdam 7 Dezember Aus Dünkirchen wird Türkiſche Erfolge in Kaukaſien Engländer im Lager Ruhleben herrſc chen vielf fach fal lſche
Daily Chronicie gemeldet daß O ſten de in und ordperſien Anſchauungen Namentlich iſt die Anſicht verbreitet
Flammen ſteht Dieſe Nachricht iſt mit äußerſtem daß die Behandi 73 b t el er o m marVom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz Vorbehalt aufzunehmen B T Konſtantinopel 7 u r Nach einer Mitteilung wird vom Publikum häufig aufgefordert den interdes Großen Haupt guartt haben die Operationen gegen ni erten Englän dern eine mögl lichſt ſchlechte Aufnahme zu

Wien 7 Dezember Vom ſüdlichen Kriegsſchau Der ausgebliebene Sieg Vetum geſtern zu einzel nen Gef fechten mit ruſſiſchen teil Lerden zu laſſen m gegenüber muß bemerkt
Pas wird amtlich gemeldet Die mit der Einnahme von G b g Abteilungen im Gebiete vom Adjara ſüdöſtlich der werden daß die Behand in g wenn auch human ſo doch
I nrad bedingten Operationen erfordern nunmehr eine enf 7 Dezember Seit zwei Tagen fehlen in der Stadt geführt die für die Türken erfolgreich verliefen im übrigen durchaus ſtreng iſt Den JnterUmgruppierung unſerer Kräfte deren De franzöſiſ chen Preſſe alle Pr vattelegramme ruf ſſiſcher Dabei iſt feſtgeſtellt worden datz die Ruſſen ſich zahl nierten wird jed e Gele genheit ihre Neigun ng zu ver
tails ſich a der allgemeinen Verlautbarung J r e e Bagras er reicher Dum Dum Geſchoſſe gegen die türki ſchen Truppen feinerter Lebensweiſe zu befriedigen unterbunden Sieentziehen W T r n cbenichte i ch die an hedienten Jm Hebiete öſtlich vom Wanſee haben die erhalten alles was ſie zu ihrem Leben sunterhatt be
Ein ſerbiſches Anerbieten an Bulgarien e erire Ruſſen mehrere Vorſtöße auf das türkiſche Gebiet unter nötigen aber i icht mehr Jeder Luxus bleibt dem Eng

8 Die Lichtſtadt ohne Licht nommen ohne jedoch Erfolge zu erzielen Die türkiſchen länderlager Ruhleben fern Damit wird dem durchaus
Konſtantinopel 7 Dezember Tanin erfährt daß Truppen die von Revender aus gegen die von den berechtigten Empfinden weiterer Volkskreiſe Rechnungder ſerbiſchen Kiederlage der engliſche Geſandte in Rotterdam 7 Dezember Nachdem ſchon ſeit einigen Ruſſen beſetzt gehalt erſiſch rovinz Aſerbeidſ 8 jennnwürdigen Behande t gehaltene perſiſche Provinz Aſerbeidſchan getragen angeſichts der men ſchennt g
ia im Namen der Mächte der Triple Entente offizi ell Wochen die elektriſche Beleuchtung der ranzöſiſchen operieren haben Saudſch Bulagh de 8 70 Kilo n Londsler ngl liſch enzöſiſch p en rdſch h erobert das Kilo lung die unſere Landsleute in den engliſchen Konzhabe Serbien el bereit den ganzen Teil S Avtſtadt eingeſtellt worden iſt hat an nunmebr auch l meter ienleits der perüich türkiſchen Grenze tüdlich des l trationslagern zum Teil zu erdulden daben



Der Bericht des Großen Hauptquarti

vom 7 Dezember
W T Großes Hauptquartier 7 De

zember vorwit a Vom weſtlichen Kriegs
latz und dem öſtlich der Maſuriſchen Seen liegen
eine beſonderen Nachrichten vor

Jn Nordpolen haben wir in langem Ringen um
Lodz durch das Zurückwerfen der nördlich weſtlich und
ſüdweſtlich dieſer Stadt ſtehenden ſtarken ruſſiſchen
Kräfte einen durchgreifenden Erfolg errungen
Lodz iſt in unſerem Beſitz Die Ergebniſſe der
Schlacht laſſen ſich bei der Ausdehnung des Kampf
feldes noch nicht überſehen Die ruſſiſchen Ver
iuſte ſind zweifellos ſehr groß

r der Ruſſen aus Südpolen ihren be
drängten Armeen im Norden zu Hilfe zu kommen wurden durch das Eingreifen öſterreichiſche un ariſcher und

dentſcher Kräfte in Gegend ſüdweſtlich Pietrkow ver

eitelt Oberſte Heeresleitung
Ne Kämpfe in den Argonnen

Unſer nach dem Weſten entſandter
vom Großen Generalſtab genehmigter
Sriegsberichterſtatter Herr Julius Hirſch
ſchickt uns aus dem Großen Hauptquart er
des Weſtens folgenden Bericht vom 1 De
zember 1914

Deutſches Großes Hanptquartier 1 Dezember
oken Die Franzoſen wiſſen jeden Tag von Fort

chrittien in den Argonnen zu berichten Es
iſt auch richtig daß die Kämpfe die ſich in dem Urwald
der Argonnen abſpielen von Erfolgen begleitet ſind die
aber ganz beſcheiden nur die Deutſchen für ſich in An
ſpruch nehmen dürfen Seitdem die Deutſchen im Be
ſitze von Fours de Paris ſind eines wichtigen Stüz
punktes und ſich der Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Paris und Verdun immer mehr nähern ſind die Fran
zoſen in dieſem Kampfgebiet ungemein nervös Der
Kampf um Fours de Paris ein großes prächtiges Sa
natorium war ebenſo langwierig wie erbittert Das
große Gebäude mit ſeinen umliegenden Gehöften wurde
mehrmals geſtürmt und wieder geräumt bis es in dem
unbeſtrittenen Beſitz der Deutſ blieb Die Fran

en können trotzdem ſie ſich zäh verteidigten dem
artnäckigen wenn auch langſamen Vordringen der

Deutſchen keinen erfolgreichen Widerſtand entgegen
ſetzen Seitdem heftiger Schneefall eingeſetzt haben ſie
ſich auf den Bau von Blockhäuſern geworfen welche
von den Deutſchen im Sturm genommen werden
müſſen Die Feinde liegen ſich hier oft auf zwanzig
Meter gegenüber

Einige heftige Vorſtöße unternahm franzöſiſche Ar
tillerie und Jnfanterie gegen Apremont Sie wurden
ſämtlich unter ſchweren Verluſten für die Angreifer
zurückgeworfen Das Dorf wurde von ſchweren fran
zöſiſchen Geſchützen auf eine Enfernung von 13 Kilo
meter beſchoſſen Es wurden aber nur einige Häuſergetroffen Beſonders heftiges Feuer richtete 5 e
ein Haus in welchem die Franzoſen fälſch ich T
Wohnung des Generalfeldmarſchalls Haeſeler ver
muteten Ein Volltreffer der in das Haus einſchlug
tötete einen alten franzöſiſchen Bauern ſein Weib und
ſeine Tochter Die Flucht der Einwohner von Apre
mont wird mir von Off zieren als eine Reihe erſchüt
ternder Szenen geſchildert

Die Einwohner welche nach der Beſetzung desDorfes durch deutſche Truppen u ihre denn en
zurückgekehrt waren flohen bei Beginn des Bombarde
ments durch ihre Landsleute nach Nordoſten An
300 Flüchtlinge alte Männer und Frauen die ſich kaum
auf den Füßen halten konnten Kinder die nur mit
einem Hemdchen bekleidet waren ſchleppten ſie viele
Kilometer weit bis ſie von deutſchen Truppen in leere
Eiſenbahnwagen und dann nach V gebracht wurden
wo ſie geſpeiſt und die Kinder wenigſtens notdürftig
gekleidet wurden Der Anblick der frierenden Kleinen
war geradezu jamervoll Eine alte Frau von 72 Jahren
ſtarb kurz nach der Ankunft in V aus Erſchöpfung
Die Flüchtlinge wurden in einem Kloſter untergebracht

Julius Hirsech Kriegsberichterſtatter

Handgemenge
Jn der Neuen Fr Preſſe gibt ein Mitkämpfer
folgende lebendige Schilderung eines Nah
kampfes

Noch iſt es Nacht Septembernacht Ein matter
Schimmer der ſich auf dem Himmelsgewöſbe von Oſten
her wie ein Kreisausſchnitt allmählich erweitert bezeichnet das Herannahen des Morgengrauens Die Luſt iſt
kühl und in den Sumpfniederungen rig und dehnen
ſich Nebelſchwaden Kartoſfel und Stoppelfelder auf
dem welligen Hügelland Jm
verſchwommenes Walddunkkel e die Silhouette
eines Waldſtreifens Die Erde ſchweigt Das Regi
ment hat auf einem zwei Kilometer langen ſanften
Höhenrücken der von beiden Enden ſachle anſteigend
berläufig in der Mitte in zwei nebeneinander befind
liche wie Zwillinge ausſehende Kuppen ſich emporreckt
ſeine Stellungen bezogen Die Linie des Ausſchuſſeswar tags vorher ſorgfältig ermittelt worden An die
ſelbe ſchmiegten ſich bald gevadlinig bald im Bogen ge
ſchweift die Schützengräben an Sie bildeten eine nicht
vollkonnmen zu ſammenhängende Front da nur die mar
kanteren Terrainformen in Betracht kamen während
die muldenartigen Vertiefungen ausgelaſſem worden
waren Unmittelbar dahinter befanden ſich Schützen
löcher für die Offiziere Die Tieſfengliederung des Regi
ments kam vurch Ausſcheidung von Reſerven an rück
wärtigen geeigneten Punkten zum Ausdruck Die
Schützengräben waren ſorgfältig ja liebevoll ausgehoben
worden denn unſere Soldaten haben deren ſchätzens
werte Eigenſchaften am eigenen Leibe erfahren und
greiſen nun gern zu Spaten und Beilpicke Das Graben
war ihnen früher etwas unſympathiſch Die Zwillings
kuppen waren Miniaturfeſtungew geworden jede hatte
ihre eigene Beſatzung und ihre Maſchinengewehre er
halten Die Bruſtwehren waren geradezu Meiſterwerke
der Feldbefeſtigung mit ſchönen Schießſchavten verſehen
und feindwärts mit Kartoffelſchlingwerk kunſtvoll mas
kiert damit ſie ſich von der Umgebung nicht abhöben
Für ein militäriſches Auge war es ein herzerfreuender
Anblick Nach den ſchweren Kämpfen und Märſchen der
letzten Tage ſchlief Offizier und Mann einen bleiernen

Schlaf ützengräben

Pur ein tiefes

Teils hagen die Leute in den Schü
teils in der Nähe bei den Gewehrpyramiden auf dem
Erdboden Ein wenig Stroh bildete das Kopfkiſſen
Alles ſchlief angekkeidet Tiefe Stille in dem Halb
dunkel Da horch Peitſchenar tig er es vor derFront mit einem wie ein Axthieb lingender Nachhall
einmal zweimal da wieder dort auch Das waren
Gewehrſchüſſe Kein Menſch rührte ſich in der
Gefechtslinie Der Schlaf war tief Nun huſchten Ge
ſtalten über das Ackerfeld zu den Schützengräben zu

bequemen Ausſchuß zu haben dann Stille
Stille

das zögernde Vorwärtstaſten
Pfiffe und es knattert und vattert und praſſelt und

du
dunklen Schatten der Ruſſen ſind verſchwunden
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Noch ein kurges Wetzen und Herumdrücken um einen
atem loſe

Da kam es heran unſichtbar nur ein Klappern
hie und da ein halblautes Kommando hörbar dann
tauchten
Linien und dichter Trupps auf und näherten ſich
wie Geiſterſpuk
ſchei

ſchattenhafte Geſtalten in gedrängten
uns

t zu unter
ihre vorge

Noch waren ſie nicht
dem Jetzt ſchon beſſer Man ſal

neigten Körper zögerndd ſtockend nur gingen ſie vor
wärts Man merkte deutlich daß es ihnen keine allzu
a Freude machte

C
machte es waren kaum hundert

chritte zerriß ein einzelner Ruf Urvah die Stille
und ein langgezogenes hie und da ausſetzendes tauſend
faches Ur Urrahl folgte Der Ton klang nicht brau
end er hatte einen ſchmerzbhichen Unterton ſo klagt der
Steppenwolf Und trotz ihres Sturmvufes noch weiter

Bei uns ſchrille

klatſcht MünDie
Was

nicht niedergemäht wurde hat ſich zu Boden geworfen
und feuert Rote Flammenkegel mit bläulichen Stich
lichtern ihren Laufmündungen

Eine Flammenkette tanzt bei den
n unſerer Gewehre guf den Schützengräben

auch ſchon ihre Gewehrgeſchoſſe Zick zack ſchlagen ſie in
die Erde ein Nach wenigen Minuten tauchen neue
dichte Schatten auf und drängen Hie vorne Befind
lichen vorwärts Jn einer langen unregelmäßigen
Front die aus einer großen Anzahl nebeneinander be
indlicher Menſchenhaufen beſteht ſtürmen ſie heran
Wieder werden ſie niedergeſtreckt Sie
ſtuen Aber es ſind zu viele Jmmer näher kom
men ſie Jetzt kann man ſie ſchon gut ſehen
Schwerfällig ſtapfen ſie daher Vorgeneigt Das Ge
wehr mit dem Stichbajonett in der Hand Mit über
nächtigen Geſichtern auf denen Grauen und Entſetzen
u leſen ſind deren Augen angſcvoll ins Leere ins Unetanme ſtiereyv und fragen Was wird der nächſte

Augenblick bringen Auch unſere Soldaten ſcheinen
einen Augenblick wie gelähmt zu ſein Die körperliche
Nähe des Feindes wirkt wie eine Hypnoſe Und nun
beginnt das Drama das Handgemenge Auf den Bruſt
wehren vor hinter und in den Schützengräben ſind
Menſchenknäuel Da ſind zwölf bis fünfzehn Menſchen
ineinander eingekeilt und verſchlungen die den Eindruck
von Trunkenen machen Eine Fauſt krallt ſich in ein
Geſicht ein Bajonett bohrt ſich in einen Hals ein Ge
wehrkolben ſauſt nieder Nun torkelt ein Neuer dem
Haufen zu und ſchießt biſindlings hinein Zwei drei fünf
Menſchen fallen zu Boden Die anderen beachten das

reihenweiſe

nicht Das Drängen Schieben Hauen und Stoßen
dauert fort Freund und Feind werden nicht mehr
unterſchieden Hie und da ein Fluch ein unartikulierter
Laut ein Stöhnen ein Todesſeufzer Eiw Offizier
ſchlägt wütend mit ſeiner Säbelſcheide herum der Säbel
teckt drinnen Ein Unteroffizier wehrt ſich mit ſeinem
Feldſtecher Ein anderer hebt eine Scholle auf und wirft
ſie in den Knäuel Einßelne kauern in den Schützen
gräben und ſtechen und ſchießen von dort Der Knäuel
wird ſchwächer er entwirrt ſich allmählich aber neue
Knäuel bilden ſich wieder Um unſere Maſchinengewehre
in den kleinen Feſtungen toben gamz beſonders wütende
Kämpſe Zehn zwanzig Hände greifen danach Eine
Fauſt jagt ſie der anderen ab Einige unſerer Leuteeben e ſchweren Schutzſchilde und ſchlagen damit auf

die Köpfe und Härde los
Piſtolen und Kolben Knirſchen Fluchen und Hin
ſinken Doch die Ruſſen wachſen immer wirder aus
der Erde hervor Die Uebermacht iſt groß Da ein
toſendes Hurra unſere Reſerve iſt wie ein Sturm
wetter eingebrochen Das Handgemenge hat neue Jm
pulſe erhalten Ab und zu ſchmettert Hörnerſchall der
mitunter abbvicht Endlich beginnt eine allgemeine
Loslöſung Zuerſt einzeln dann in Gruppen gehend
ſtolpernd kriechend und laufend Die Ruſſen müſſen
weichen Veveinzelt wird ihnen nachgeſchoſſen Dieſer
Hexenſabbat dieſes Tohuwabohu mag nicht länger als
fünf Minuten gedauert haben Die Ruſſen ſind ver

weiſen oder dreien an mehreren Stellen Es waren ſchwunden Die Morgenröte flammt auf Der erſtewiere bote wouillen Atemlos riefen ſig Moskali n blitzt hervor Gleich darguf Geſchützden
Da ging es durch die Linie der Menſchenleiber wie ein ger hüben und drüben die Artillerie hat ihre
Erdbeben Einige ſprangen wie Hirſche auf andere er Morgenardeit begonnen Schon ſchſogen Gransten ein
hoben den rleib und rieben ſich ſchlaftrunken die Man beachtet ſie nicht Ein mächtiges Siegesbewußt
Augen dann ſtoben ganze Gruppen in die Höhe urd ſein erfüllt unſere Bruſt Hoch flattert auf einer derwarfen ſich in die Gräben Alarm es ſchnei beiden Kuppen unſere Jabne und ein juhender Siegesdend in z Ohren Gewehre e aS iziere ſchrei Hurra der wie Donner ſchallt erſchüttert tauſend
riefen es und wie mit einem die ſtimmig die ſt So dröhnt das Brüllen des Löwen

den oder durchdringenden Stimmen erteilten nun

en
Schützengräben beſeht Noch hörte man die

gen Nicht früher ſchießen als bis ich kommandiere

iegten Büffel ſeine Pranke in die Weichewenn er dem be
ſchlägt

I e c r mr
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Andere gebrauchen Bajonette laſ

Grlehniſſe eines Deutſch 6paniers

Ein Leſer des B ſtellt dieſem einen Bri
zur Verfügung den er von einem Geſchäftsfreunde a u
Madrid erhalten hat Der Schreiber des Briefes iſt
ein ſeit Jahrzehnten in Spanien anſäſſiger deutſcher
Kaufmann Er berichtet das folgende 5

Augenblicklich haben raſch gar keine Aus
ſicht von Barzelong fortzukommen Dort wie in
drid haben ſich große Scharen deutſcher Flüchtlinge aus
Frankreich Portugal Afrika Südamerika uſw an

ammelt die Dampfer die von Barzelona nach Genuae ren werden alle unterſucht und die deutſchen Mi
litärpflichtigen von den Franzoſen zu Kriegsgefangenen
gemacht Erſt vor wenigen Wochen ſind je zwei ffe
die von Barzelona mit ungefähr chen nach
Genug wollten in der Höhe von Toulon von Franzoſen
angehalten worden Alle Deutſchen wurden gefangen
genommen unter ihnen auch ein Neffe von mir rufs
offizier dem der Krieg auf der Wiederausreiſe nach
Südweſtafrika überraſchte Nach vielen Irrfahrten war
er nach Teneriffa und von dort nach Spanien ge
kommen wo ich das Glück hatte ihn ausfindig zu
machen Jetzt ſißt er in Marſeille auf dem Chateau

Jch ſelbſt bin hier in Madrid als Strohwitwer und
habe meine Privatmohnung mit einer Einquartierung
deutſcher Kriegsnotleidender drei Lloyd Offizieren be
legt Meine Frau iſt mit den Kindern in Göttingen
und ich weiß heute noch nicht wann ich es wagen kann
ſie kommen zu laſſen Sie war Anfang Juli mit den
Kindern nach Pontreſing im Engadin gefahren und ich
kam ihnen Ende Juli nach um 14 mitzufaulenzen
Wie ich in Pontreſina ankam wurde die Lage brenzlig
ſo daß ich mich ſofort aber ohne meine Familie wieder
auf den Weg machte um zu verſuchen über die Riviera
nach Spanien zu gelangen wo mich mein Geſchäft
brauchte Am 2 Auguſt morgens ich in Mentkonedem franzöſiſchen Grenzplatze den Mobilmachun t
an den Straßenecken doch fuhr ich trohdem na
und von dort mit einem Reſervi nach Mar
ſeille Zu ſpät erkannte ich die große Gefahr in die ich
mich geſtürzt hatte Nach einer furchtbaren Fahrt auf
der mich lediglich die Aufſchrift meines Handkoffers
G R Madrid rettete die mich für einen Spanier

nehmen ließ kam ich in Marſeille an Hier erlebte ich
drei Tage und drei Nächte lang die r en
Deutſchenverfolgungen des Marſeiller Pöbels als völli
vogelfreier Feind und verzweifelte daran Frau unKinder je wiederzuſehen war bereits als Kriegs
gefangener eingeſchrieben und hatte die Weiſung mich
am 6 Auguſt nachmittags auf einem genau bezeichneten
Schiffe zur Ueberführung nach Cette einzufinden wo
ich während des Krieges verbleiben und Patronen her
ſtellen ſollte Am Morgen des Tages gelang es mir
aber an Bord eines öſterreichiſchen Kohlendampfers
unterzuſchlüpfen und mit dieſem ſelbſt ſchwarz wie ein
Kohlenſchlepper gelangte ich am nächſten Tage wieder
nach Genua Man ſucht mich heute noch in Marſeille
als deutſchen Spion

Jn Pontreſina wohin ich dann zurückfuhr traf ich
meine Familie noch an weil jhr durch die Unter
brechung jedes Geldverkehrs die Groſchen ausgegangenwaren Jch konnte jedoch den braven Se des
Hotels Roſeg davon ü ergagen daß wir anſtändige
und zahlungsfähige Leute ſind ſo daß wir trotz Hinter
aſſung einer ordentlichen Schuld ahbreiſen durften
Uebrigens ging es dort allen Gäſten gleich bereits über
hundert waren in ähnlicher zum Teil ſchlimmerer Geld
lage abgereiſt Zwei Tage brauchten wir bis München
Hier verlebte ich die herrliche unvergeßliche Zeit in
der das ganze große Deutſche Reich wie ein Mann auf
ſtand um der Schar der Neider und Feinde entgegen
zutreten Mir iſt das Herz weit aufgegangen ich bin
mehr als ſtolz darauf auch ein Deutſcher zu ſein eine
höhere Ehre kann ich mir nicht denken Leider war es
mir nicht vergönnt auch mithelfen zu dürfen Als
Soldat wurde ich abgelehnt da kein Bedarf an 48jäh
rigen Vizefeldwebeln vorhanden war
dienſte war alles überfüllt ſelbſt als Briefträger oder
Depeſchenboten wollte man mich haben Nach
zehn Tagen fuhren wir dann in 36 Stunden nach Göt
tingen

änger als vier Wochen hatte ich keine Nachricht vonmeinem Geſchäft und 9 wußte nicht oh meine acht

jungen Deutſchen die in ihm leitende Stellungen bei
ſonſt ſpaniſchem Perſonal einnehmen noch in Madrid
waren oder hatten zu den Fahnen eilen können Auf
großen iwag erfuhr ich daß mein Perſonal
vollſtändig geblieben war weil keine Möglichkeit be
ſtanden hatte nach Deutſchland zu kommen

und im Zivil
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mehreren Ge erſen n Deue h r gute Empfehlungen einen Platz n dem
pfer Hollandia der am 28 September von

nach Buenos Aires fuhr und mich bis Co
runjg mitnahm Man ließ mich unbehelligt obgleich

and

wir im Kanal von den Engländern und Franzoſen auf
epalten und unterſucht wurden und am 29 mber
am ich endlich wieder nach Madrid wo ich alles n

beſter Oordnung vorfand Meine jungen Deutſchen
Fegn ſich muſterhaft betragen und ſogar ganz wackereld verdient womit ich jetzt fleißig ehe da es
mir gelang große Sendungen auf u bringenund i e Eransportwege für ſie ausz
ſchäftlich hat mich der Krieg daher nicht ädigtier in Spanien ſind die e hen S

en ſich beausgeſtreut worden Aber die Spanier
reits davon überzeugt daß man zu düpieren ſuchte
Daher iſt ein ganz gewaltiger Umſchwung in ffente einun ngetreten Die gebildeten und be
riffsfähigen Kreiſe ſind gakt nd ehe deutſchans Jch kann in Ruhe behaupten ute drei
iertel der Spanier für Deutſchland ein Viertel für
rankreich ſind aber vier Viertel d h alle engi Die ter und der hehende Neidich

Englands ſind auch hier voll erkannt worden und da
Spanien aus frähern Zeiten noch viele Rechnungen mit
England zu begleichen hat ſo iſt der Haß gegen dieſes
Land hier gari nicht viel geringer als in Deutſch
and Jch ſelbſt habe infolge meiner guten Verbin
dungen diel aufklärend wirken können beſondersdurch die anſtändige nicht käufliche und daher land
und Frankreich verſchloſſene Preſſe

Kriegsallerlei
Die Turkos an der Aisne
Aus einem Feldpoſtbriefe

Wir haben hier an der Aisne leider immer no
recht wenig zu tun und vor Weihnachten wird es au
wohl kaum anders werden Uns gegenüber liegen
hauptſächlich Turko s Jch ſchrieb Dir ſchon daß ich

nde September beim Waſſerholen von ihnen über
fallen wurde Zum Glück kamen die er uns zu Hilfe
Seitdem haben ſie ſich aber V ert Stehe ich da neu
lich mit anderen von der achten Kompagnie Poſten Da
kommen zwei S e an und fragen ob es wahr ſei
daß die Türkei Frankreich den Krieg erklärt ir
bejahten das und daraufhin kamen 100 Mann bei uns

erklärten ſie wolltenan gaben die Waffen ab und
en die Verbündeten ihrer Glaubensgenoſſen nicht

ämpfen Das d kam aber heute ängt gufeinmal die franzöſiſche Artillerie an zu ſchießen e

nicht auf uns ſondern immer feſte in die franzöſiſchen
Schützengräben Die Schwarzen hatten gemeutert wie
wir nachher erfuhren Wenn das ſo weiter geht ſpaven

ewir d atronen
Hunger iſt der beſte Parlamentär

Ein Brieſſchreiber erzählt der Frankf folgende en eſchichte Ein deutſ ine
fizier wird von einer ruſſiſchen Patrouille gefangen

ein Ruſſe kann De und der Unteroffizier ſagt zu
ihm merad laß mich laufen ich geb dir eine

arkl Antwort Mach ich 2nicht Jch geb
dir zweil Mach tl

J

ch nicht Jch geb bir drei
Na was willſt du denn

dann haben Kamerad, ſagt der Ruſſe ich will
dir was ſagen nimm du mich mit ich geb dir noch drei
Mark dazu ſeit fünf Tagen hab ich nichts mehr ge
geſſen Und er kam mit

Auch ein Wiederſehen im Felde
Ein Feldzugsteilnehmer erzählt in den Münchener

Neueſten Nachrichten folgende Epiſode Mit einem der
letzten N übe erhielten wir einen Landwehrmann
aus der Pfaffenhofener Gegend ſeines Zeichens ehr
ſamer Bierführer einer größeren Brauerei Als wir
abends an die Feldküche kamen fiel es uns auf daß ein
Gaul fortwährend wieherte und zwar gerade derjenige
der Ausſage des kompetenten Feldwebels immer
ein Duckmäuſer war Das Wiehern wurde immer lauter
und lebhafter der Gaul ſtieg und n an den Zügeln
als wollte er ſich ledig machen Auf einmal ſeh ich
wie der Landwehrmann ſeinen Feldkeſſeldeckel ſchade
um das ſchöne Eſſ llen läßt auf die beiden Gäule
ueilt und ſie regelrecht umhalſt Jeſſ dös ſan ja meineKos von dahogm Dicke Zähren rollen ihm in den

bajnwariſchen Vollbart Da Phig et nimmer wegt s enk nur nett auf wir bleib n ſchon beianand
nchem von uns gingen die Augen über beſonders

84 unſerem Feldwebel und ich wünſche dem wackeren
Wehrmann daß er mit ſeinen kriegsſtarken Bräuröſſern
die Gulaſchkanone der Kompagnie kutſchieren darf

Wir würden das nie tun
Einer Feldpoſtkarte aus der Gegend weſtlich von

Reims entnehmen die Hamb Nachr folgendes Vor
W mittag hat engliſche en rtillerie in die

irche unſeres Dorfes geſchoſſen da ſie uns beim
Gottesdienſt vermutete der aber zwanzig Minuten vor
her beendet war Solche Schufte ir würden das
nie zun

en fa

Kriegsgeſang
Mel Strömt herbei ihr Völkerſcharen X

Ob auch ſchwarze Wolken ziehen
Drohend auf am Himmelszelt
Rote Blitze flammend ſprühen
Von dem Rhein her und vom Belt

Ruſſ und Franzmann wenn s gelüſtet
Schlaget zu wagt euch heran
Kommt getroſt wir ſind gerüſtet
Euch gebührend zu empfahn

Sollten euch fürwahr nicht ſchelten
Schloßt um uns ein einig Band
Ein Parteiwort nur will gelten
Und das iſt Fürs Vatlerand

Land der Freien und der Treuen
Dir zum Schirm und Schild vereinkt

Vorwärts brauſt es durch die Reihe
Brüder vorwärts in den Feind

Und der jetzt im Bund der Dritte
Der uns Freund und Bruder war
Stolzer treuvergeſſener Brite
Unſre Rechnung iſt nun klar

Hat Gott Kain nicht getroffen
Drum auf ihn woll n wir vertrau n
Zu ihm beten brünſtig hoffen
Doch auch feſt dazwiſchenhau n

Und wenn dann zu blut gem Ringen
Auf der Walſtatt düſtrem Plan
Unfres Aars gewalt ge Schwingen
Stürmiſch vauſchen himmelan

Stehet auf ihr Millionen
Deutſche Stämme Mann für Mann
Wie einſt Zimbern und Teutonen
Und der Herzog zieht voran

Mit dem Herzblut laßt uns ſchreiben
Auf die Fahne ſchwarzweißrot

Meinem Kaiſer will ich bleiben
Treu gehorſam bis zum Tod

Keine Welt ſoll uns entreißen
Dies Panier geweihter Treu
Deutſchland ſoll die Loſung heißen
Wilhelm ſei das Feldgeſchrei

Jn Anlehnung an einen im 1889 vomorbenen Oberſtaats anwalt eterſon zu Kiel
Krchteten Feſtgeſang
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